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Eichstätt, sieben Handschriften in der fürstlich Oettingen-Wallerstein'schen 
Bibliothek Harburg, 38 Handschriften in der Stadtbibliothek Mainz, 13 Hand-
schriften in der Stadtbibliothek Nürnberg, sechs Handschriften in der Univer-
sitätsbibliothek Heidelberg (heute Vatikanische Bibliothek) und eine Hand-
schrift in der Schloßbibliothek Pommersfelden ermitteln. Die Codices werden 
kurz beschrieben (Sprache, Entstehungsdatum, Material, Größe, Einband, Vor-
besitzer). Verfasser und Titel der Traktate, Anfang und Ende des Textes wer-
den mit der wichtigsten Literatur angegeben. Ein Index der Textanfänge, der 
Codices und der Autoren und ihrer Werke erleichtert die Benutzung, allerdings 
nur dem Eingeweihten. Denn hier entstand trotz der Förderung des Projektes 
durch die Alexander-von-Humboldt-Stiftung leider ein Katalog der Polonica, 
der — von Polen verfaßt — allein für Polen benutzbar ist. Es hätte gewiß nur 
einen geringen Mehraufwand bedeutet, wenn zu den polnischen die deutschen, 
lateinischen und tschechischen Namensformen aufgegeben worden wären. So 
darf man als Deutscher das Nachschlagen in Lexika nicht scheuen, wenn man 
mit dem Katalog etwas anfangen will (Extremfall: Jan z Kwidzynia = Johan-
nes von Marienwerder). 

Der Katalog enthält keine polnischen, sondern meist lateinische neben ver-
einzelten deutschsprachigen Texten. Es handelt sich in der Regel um theologi-
sche Traktate, doch auch um astrologische Abhandlungen. Polonica im Sinne 
der Herausgeber der Reihe der Kataloge sind alle Werke von Leuten, die sich 
jemals auf dem Gebiet des heutigen Polen aufgehalten haben, Codices, die von 
Polen abgeschrieben wurden, Handschriften mit Glossen von Polen, Briefe oder 
Gedichte an und von Polen und auch einige Texte, die das Land Polen betref-
fen (hier: die Hedwigs-Predigt des Papstes Clemens IV. von 1267 und „Ein 
Tractat von den zwaien Sarmaten lenndern und was darin ist . . . von Doctor 
Mathis von Miechów Thumherren zu Krackaw.." und das Schreiben „Litterae 
Rectoris et doctorum Universitatis Cracoviensis ad Universitatem Studii Pari-
siensis, quibus opinionem de auctoritate concilii Basiliensis et de obedientia 
Nicoiao papae praestanda exposcunt"). 

Ein Teil dieser Polonica gehört auch in die tschechische und deutsche Gei-
stesgeschichte. Es finden sich hier u. a. Werke von Professoren der Universität 
Prag (Nicolaus Magni de Jawor [Jauer], Johannes von Marien werder, Matthias 
von Liegnitz, Franciscus von Brieg, Heinrich von Bitterfeld, Matthäus von 
Krakau und Johannes Falkenberg), der Universität Heidelberg (Matthäus von 
Krakau, Nicolaus Magni de Jawor, Johannes Virdung von Hassfurt), der Uni-
versität Wien (Johannes Falkenberg), der Universität Leipzig (Johannes Bres-
lauer von Elbing, Johannes Virdung von Hassfurt) und von Gelehrten aus 
Erfurt (Jacob von Jüterborg [de Paradiso], Michael Lakmann von Danzig). 
Kaum einer dieser Namen gehört zur Geschichte der Universität Krakau (Mat-
thias von Liegnitz, Franciscus von Brieg, Johannes Virdung von Hassfurt). 
Man kann nur hoffen, daß keines der Nachbarvölker Polens auf die Idee 
kommt, ähnlich gründlich nach seinem Kulturgut in polnischen Bibliotheken 
zu recherchieren. 

Marburg a. d. Lahn Inge Auerbach 

Res Polonicae ex Archivo Mediceo Florentino. I, II, III pars, ediderunt Vale-
rianus M e y s z t o w i c z et Wanda W y h o w s k a d e A n d r e i s . (Ele-
menta ad f ontium editiones, Bd XXVI, XXVII, XXVIII.) Institutum Histori-
cum Polonicum Romae. Rom 1972. VIII, 320 S., 4 Taf. Abb. i. Anh.; VIII, 
377 S.; VIII, 375 S., 4 Taf. Abb. i. Anh. 

Die vom exilpolnischen Historischen Institut in Rom unter der umsichtigen 
22* 
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Leitun g seines betagte n Direktors , Valerian M e y s z t o w i c z , seit 1960 ziem-
lich regelmäßi g veröffentlichte n „Element a ad fontiu m editiones " habe n schon 

seit geraume r Zei t eine n festen Plat z unte r jenen Publikatione n gefunden , 

welche die Erschließun g von neuem , bislang kau m ode r nu r wenig bekannte m 

un d beachtete m Quellenmateria l für die Geschicht e Polen s in der frühe n Neu -
zeit zum Ziel e haben . Scho n mehrfac h ist in de r „Zeitschrif t für Ostforschung " 

darübe r berichte t worden . In den dre i hie r anzuzeigende n Bände n widmet e sich 

der Herausgebe r — unterstütz t von Wand a W y h o w s k a d e A n d r e i s 

(Andrzejewska ) — den Polonic a unte r den überau s reichhaltige n Bestände n 

des Archivio Medice o del Principat o di Firenz e im Staatsarchi v von Florenz , 

auf die erst jüngst Wand a M a c i e j e w s k a 1 aufmerksa m gemach t ha t un d die 

in dem Archivrepertoriu m von Antoni o P a n e l l a 2 kurz , aber sachkundi g be-
schriebe n sind. .Relazion i eon la Polonia ' enthalte n demnac h jene ,filze', welche 

die Signature n 4292, 4293, 4294, 4295 un d 4295 a tragen . Wie reich an Doku -
mente n diese Faszike l aber tatsächlic h sind, beweist schon der Umstand , daß 

ma n mi t dre i davon (4293, 4294 un d 4295 a) dre i stattlich e Bänd e mi t übe r tau -
send Seite n in engem Drucksat z füllen konnte . Natürlic h erweist sich bei 

nähere m Zusehe n nich t alles Aufgenommen e un d Abgedruckt e von gleichem 

Quellenwert , so daß ma n übe r die Wiedergabe des Volltextes gewiß geteilte r 

Meinun g sein wird. 

Pole n war für den Ho f von Floren z in de r Ta t ziemlic h .abseits ' gelegen, doch 

brachte n die engen verwandtschaftliche n Beziehunge n zu den Habsburger n 

(ein e genealogisch e Skizze auf S. 4 des erste n Teilbande s veranschaulich t diese) , 

speziell in de r zweiten Hälft e des 16. un d in den ersten Jahrzehnte n des 17. Jhs. , 

auch hie r ein stärkere s un d lebhaftere s Interess e an dem Geschehe n im nörd -
lichen Ostmitteleuropa , zu dem noc h wirtschaftlich e un d handelspolitisch e Kon -
takt e traten , welche die Florentine r Kaufmannschaft , insbesonder e die Ban -
kiers, an de r „Königliche n Republik " interessier t sein ließen . Deshal b über -
rasch t es nicht , wenn gerade in dieser Zeitspann e zahlreich e Florentiner , wie 

beispielsweise die Famili e Montelupi , in Pole n ansässig erscheinen . Ihr e Nach -
richte n sind dahe r für die inner e Geschicht e Polen s un d die Beziehunge n zum 

Florentine r Hofe von ebensolche m Interess e wie die .offiziellen ' Schriftstück e 

aus de r — hie r allerding s ausgeklammerte n — Korresponden z der polnische n 

Herrsche r mi t den Großherzöge n von Toskana . Danebe n trit t eine ander e Nach -
richtengattun g stark in den Vordergrund : es sind dies die sogenannte n .avvisi', 
welche ,de omn i re scibili' berichte n bzw. rasch informiere n wollen, ohn e aller-
dings dabe i auch die Stichhaltigkei t ihre r Angaben genaue r prüfe n zu können. . 

Ihr e Verfasser habe n wir in — teilweise sehr angesehene n — Florentine r Fa -
milien , wie unte r den Albizzi, Cecchi , Argimoni , Cagnoli , Sernigi , Gelsomini , 

Titi , zu suchen . Seh r häufig sind diese ,avvisi' jedoch anony m überliefert . De m 

Historike r stellt sich die nich t imme r leicht e Aufgabe, übe r Gehal t un d Quali -
tä t des Berichtete n zu urteilen , wobei sich oft ergibt, daß die Kulturgeschicht e 

— im Vergleich zur politische n Geschicht e — ungleic h meh r davon profitiert . 

Währen d in .filza' 4292 („Letter e dei Re, Regin e e Princip i di Polloni a da l 

1541 al 1626 et di alcun i Signori") un d in 4295 („Letter e della Famigli a Reg-
nant e di Poloni a al Gra n Duc a di Toscan a 1626—1669") Zeugniss e der ,offi-

1) W. M a c i e j e w s k a : Polonic a w Archiwum Państwowy m we Florencj i 
[Polonic a im Staatsarchi v in Florenz] , in : Archeio n 54 (1970), S. 155 ff. 

2) A. P a n e l l a : Archivio di Stat o di Firenze . Archivio Medice o del Princi -
pato . Inventari o sommari o (Minister o dell'Interno . Pubblicazion i degli Archivi 
di Stato , Bd I) , Rom 1951, S. 144 f. 
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ziehen ' Fürstenkorresponden z vorliegen, die archivarische r Übereife r — unte r 

Mißachtun g des Provenienzprinzip s — aus den übrigen Bestandsgruppe n aus-
sortier t hat , finden wir in den ,filze' 4293, 4294 un d 4295 a die eigentlich e Masse 

der Polonica , zumeis t in chronologische r Ordnung , ohn e daß die Spre u vom 

Weizen geschiede n wäre. Aus 4292 sollen — unte r bewußte r Ausklammerun g 3 

von zahlreiche n .Höflichkeitsstücken' , also Gratulations- , Rekommandations -
un d Kondolenzschreibe n sowie ähnliche m meh r — 57 Schriftstück e des Mark -
grafen Sigismun d Mirowa-Myszkowsk i aus den Jahre n 1603 bis 1615 hervorge -
hobe n werden , die erhöhte s Interess e beanspruche n dürfen , zuma l sich hier -
unte r — nebe n Privatangelegenheite n — Mitteilunge n politisch-dynastische r 

Natu r finden , wenn u. a. übe r das Ableben des einflußreiche n Großhetman s 

Ja n Zamoysk i un d die Heira t Köni g Sigismund s III . mi t Erzherzogi n Konstanz e 

von Österreic h ebenso berichte t wird wie übe r eine politisch e Sendun g des 

Berichterstatter s an den Prage r Kaiserho f un d übe r den Sieg des Großhetman s 

Stanisùaw Żóùkiewski bei Kluśin o (1610). Leide r müssen wir un s dabe i jedoch 

mit eine m kurzen , in der Einleitun g vorkommende n Hinwei s begnügen (S. 7), 
da von eine r Veröffentlichun g Abstand genomme n wurde . Nich t klar wird 

allerdings , weshalb gerade Myszkowski so eifrig nac h Floren z schrieb , wobei 

sich die Frag e stellt , ob hierfü r finanziell e Gründ e mi t im Spiele waren . Den n 

angesicht s der spärliche n Korresponden z andere r polnische r Große r — darunte r 

z. B. der litauisch e Hetma n Christop h Radziwiùù, Leo Sapieha , Stanisùaw 

Radziejowski , Albert Ùaski — ist Myszkowskis Schreibfreudigkei t jedenfall s 

eine beachtenswert e Ausnahme . 

Besonder s aus der Spätzei t des letzte n Jagiellonen , Köni g Sigismund s II . 

August (1548—1572), dem kurze n Übergangskönigtu m des ersten Wahlkönig s 

Heinric h von Valois (1573/75) , de r zehnjährige n Herrschaf t Stepha n Bäthory s 

(1576—1586) un d der langen Regierun g Köni g Sigismund s III . Vasa (1587—1632) 

liegt eine reichhaltige , hie r veröffentlicht e Berichterstattun g vor, die den ,filze' 

4293, 4294 un d 4295 a entnomme n wurde . Nu r auswahlweise kan n im einzelne n 

etwa an jene .relatione s de rebu s Moscoviae ' erinner t werden , bei dene n es um 

die Han d der jüngsten Schweste r Sigismund s IL August, der Prinzessi n Katha -
rina , ging, die, den russischen Großfürste n Ivan IV. verschmähend , 1562 Köni g 

Johan n III . von Schwede n heiratet e un d dami t eine der Vorbedingunge n für 

das polnisch e Königtu m der Vasa schuf; ferne r an zwanzig Schreiben , welche 

eingehen d übe r Wahl, Ankunf t in Pole n un d Fluch t von hie r sowie schließlich e 

Absetzun g des Valois-Prinze n informieren . Auch übe r die Doppelwah l des 

Jahre s 1575, die sowohl Kaise r Maximilia n II . als auc h dem siebenbürgische n 

Fürste n Stepha n Bäthor y die polnisch e Kron e bescherte , sowie übe r den eigent -
lichen Wahlmanage r Bäthorys , den spätere n Kron-Großhetma n Ja n Zamoyski , 

erfahre n wir manche s Detail . Abschließen d sei noc h an eine n Berich t eine s ge-
wissen Simon e Geng a vom 7. Janua r 1587 ,ex arc e nova super Dunam ' erinnert , 

der die Chance n der einzelne n Kandidate n für Bäthory s Nachfolg e im König -
reich ventiliert , unte r dene n sich auch der Großherzo g von Toskana , Francesc o 

Mari a de ' Medici , befand (Bd I, Nr . 77). 
Mit 1612 brich t diese rech t ausführlich e un d ziemlic h regelmäßig e Bericht -

erstattun g übe r polnisch e Ereignisse ab, so daß die beide n letzte n Jahrzehnt e 

von Sigismund s III . Königtu m von hie r aus kau m beleuchte t werden . Dagege n 

finde t sich in .filza' 4294 manche s Materia l übe r die polnisch-schwedische n Be-

3) Eine n erste n Überblic k erhalte n wir auf S. 5—7 un d 10 f. des erste n Bande s 
dieser Edition , der für weitere Forschunge n grundlegen d sein dürfte . 
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Ziehungen , zu den religiösen Kontroversen , ja sogar zum .falschen Demetrius ' 

un d seiner NichtUnterstützun g durc h Polen , wobei Alessandro Cilli als eine r 

der Korrespondente n erscheint . Er wirkte als Prieste r un d Musike r im Hof-
staat e der Gemahli n des erste n Vasa-Königs , Konstanze . Von ihm habe n sich 

aber auch in .filza' 4295 a einige Bericht e erhalten , hauptsächlic h aus den Jah -
ren 1613 bis 1615. Fü r die Zei t bis 1621 schließ t dara n die Berichterstattun g 

durc h Domenic o Gelsomin i un d verschieden e Mitgliede r der in Pole n ansässigen 

Famili e der Montelup i (Carlo , Sebastiano , Valeriano) , wobei zu beachte n ist, 
daß diese nich t bloß für die Postverbindun g nac h Floren z Sorge trugen , son-
der n auch die Arnometropol e ,de rebu s polonicis ' auf dem laufende n hielten . 

Entsprechen d der bei den „Element a ad fontiu m editiones " gehandhabte n 

Publikationsweis e nac h der Struktu r des Archivbestande s — im erste n un d 

zweiten Ban d werden ,filza' 4293 un d 4294 ausgewertet , währen d 4295 a dem 

dritte n Band e vorbehalte n ist — komm t den Registern , vor allem jedoch dem 

„inde x chronologicus " (mi t datierte n Stücke n für die Zeitspann e zwischen 1559 

bzw. 6. Janua r 1561 un d 2. Ma i 1626), besonder e Bedeutun g hinsichtlic h der 

Benutzbarkei t des veröffentlichte n Material s zu. Gerad e dafür müssen wir den 

Bearbeiter n dahe r Dan k sagen. 

Innsbruc k Alfred A. Strna d 

Res Polonicae ex Archivo Regni Daniae. VI pars,  ediderun t Carolin a L a n c -
k o r o ń s k a et Georgiu s S t e e n J e n s e n . (Element a ad fontiu m editio -
nes, Bd XXXIII. ) Institutu m Historicu m Polonicu m Romae . Ro m 1974. X, 

210 S., 4 Taf. Abb., 1 Faltpla n i. Anh . 

Mit diesem Ban d beschließ t Carolin a L a n c k o r o ń s k a ihr e im Jahr e 1969 

in Zusammenarbei t mi t Geor g S t e e n J e n s e n begonnene n Recherche n im 

Königliche n Dänische n Staatsarchi v zu Kopenhage n hinsichtlic h Dokument e 

un d Nachrichten , welche für die polnisch e Geschicht e in der frühe n Neuzei t 

wichtig sind. Die 140 aus dem Bestan d A. II . 10 (T.K.U.A . Spezie l del. Polen ) 

ausgewählte n un d hie r größtenteil s erstmali g im Volltext veröffentlichte n 

Schriftstück e betreffen den Zeitrau m zwischen 1632 un d 1699. Bemerkenswer t 

gering ist dari n die Zah l der königliche n Schreiben : nebe n zwölf von Köni g 

Wùadysùaw IV. von Pole n stammende n Stücke n finden sich sieben von seinem 

Nachfolge r Johan n Kasimi r un d vier von Johan n III . Sobieski sowie zwei vom 

erste n Wettine r auf dem Polenthron , August II. , währen d auf der dänische n 

Seite zwei Briefe von Köni g Christia n IV., neu n von Friedric h III . un d zwei von 

Christia n V. stammen . Doc h erfähr t ma n aus der (lateinischen ) Einleitung , daß 

der weitau s überwiegend e Teil dieser .offiziellen ' Korresponden z der Staats -
oberhäupte r beide r Lände r im Fond s A. I. 3. des Dänische n Staatsarchiv s auf-
bewahr t wird, worau s er von den Bearbeiter n bereit s in Ban d 20 der „Element a 

ad fontiu m editiones " edier t worde n ist. 
Von speziellem Interess e erweist sich in dem hie r anzuzeigende n Ban d aber 

der Briefwechsel zwischen dem polnische n Heerführe r — un d spätere n Ge -
sandte n in Kopenhage n — Elias Arciszewski un d Köni g Christia n IV. von 

Dänemark , besonders , was dessen eingehende n Berich t übe r die von russischen 

Truppe n belagerte , von Pole n schließlic h 1633 entsetzt e Festun g Smoleńs k an -
geht . Kriegsgeschichtlic h bedeutsa m ist der diesem Dokumen t beigeschlossen e 

un d als Faltpla n bildlich wiedergegeben e militärisch e Lagepla n (vgl. den Text 

auf S. 6—14). 
Aus der Zei t von Wùadysùaws IV. Stiefbruder , dem nu r wenig energischen , 

von fremde n Einflüssen star k abhängige n Köni g Johan n Kasimi r (1648—1668) 


